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ſollie Allein das ſcheint erwieſen daß der elektriſche Strom unter Um
ſtänden ein Auskunftsmittel von ſeeliſchen Zuſtänden und Ver
änderungen werden kann Wie und wo überall er entſteht das iſt im
einzelnen heut noch nicht mit Beſtimmtheit für jeden Fall zu ſagen Viel
leicht daß es willkürliche oder unwillkürliche Muskelinnervationen an den
Elettroden ſind vielleicht daß es ſich um die vorhin beſchriebenen Ver
änderungen der Schweißſekretion handelt vielleicht daß es Vorgänge ſind
deren Ablauf fortwährend vom Zentralorgan beherrſcht gefördert oder
gehemmt wird Wahrſcheinlich aber wird nicht ein einziger dieſer Faktoren
maßgebend ſein ſondern ſie werden in ihrer Geſamtheit wirken

Stimmen der Stille
Ein ſpaniſcher Gelehrter hat wie Batka im Kunſtwarts berichtet einen

Apparat erfunden der die kaum oder gar nicht vernehmbaren Töne
und Geräuſche ſo ſehr verſtärken ſoll daß ſie ſonor an unſer Ohr
elangen Dieſer Einfall der vorläufig nur auf dem Papiere lebt gibt
em Muſikredakieur des Kunſtwarts Gelegenheit den Stimmen der

Stille nachzugehen So mancher Siadtmenſch der die ſommerliche
Stille mit Behagen in freier Luft genießt wird ihm gern folgen wenn
Batka ſchreibt

Muſik Wenn man das Wort ausſpricht denken die Leute an Sänger
und Jnſtrumente an Orcheſter und Chöre dazu an einen Saal mit
Bühne oder Podinum an befrackte Virtuoſen und geputzte Zuhörer Aber
es gibt daneben eine Muſik die noch gar nicht Tonkunſt iſt ſo wie es
Farben und Formen gibt jenſeits aller Malerei und Bildnerei Jch
meine Muſik als reinen ſinnlichen Klangeindruck als Urſtoff deſſen die
Kunſt ſich erſt bemächtigt um ihn umzuſchaffen oder zu geſtalien

Elementare Muſik alſo die im Donner rollt im Winde pfeift im Graſe
liſpelt und aus tauſend Vogelkehlen ſchmeitert Schade nur daß dem
heutigen Geſchlecht der Zuſammenhang mit den primären Tonphänomenen
immer mehr verloren geht Schließlich reicht die Stammtafel unſerer
Sonaten und Symphonien unſerer Lieder und Arien bis hinauf zu dieſen

Müttern aller Tonkunſt
Wo Ton da Bewegung Wo Bewegnung da Leben Wo Schweigen

da Tod Darum iſt die Muſik in ihrem letzten Grunde ſtets Ausdruck
des Lebensgefühles iſt ſtiliſiertes Lebensgeräuſch und ſchließlich ein
Abbild der Seelenbewegung und des Seelenlebens Der Menſch mufziert
bald einzeln bald in Gemeinſchaft ſo wie der Teichfroſch quakt und die
Grille zirpt nur mit dem Unterſchiede daß er ſich heutzutage am liebſten
etwas vorquaken oder vorzirpen läßt Gehen wir in einen Garten oder
in ein Reſtaurant ſo will dieſe Muſik zunächſt nichts anderes ſein als die
klingende Projektion unſerer angenehm bewegten oder genußfroh angeregten
Gemütsverfaſſung Jſt ſie das nicht ſo ſind wir unzufrieden mit dem
Programm Sind wir ſehr anders geſtimmt als die Muſik ſo wird
ſie uns überhaupt kalt laſſen oder uns geradezu ſtören und ver ſtimmen
Aber oft erweiſt ſich ihre bewegende Kraft ſo ſtark daß ſie unſere Nerven
zu einem ihr analogen Ablauf der Empfindungsreihen beſtimmen kann
Das ſind Trivalitäten der täglichen Erfahrung aber eben deshalb geben
ſie uns bündige Glieder für die folgenden Schlußketten

Unſere Gewöhnung überall wo wir Töne hören auch eine äußere
oder innere Bewegung zu mutmaßen iſt ſchon ſo feſt eingewurzelt daß
der Menſch unwillkürlich überall wo er geregelte Bewegung wahrnimmt
ſich auch Töne vorſtiellt die durch jene Vewegung erzeugt werden und die
ſie begleiten Viele tauſend Jahre vor unſerer Zeitrechnung dachte ſich
die Weisheit des Orients das kreiſende All als ein Rieſeninſtrument und
bewunderte die Harmonie der Sphären Der Geſang der Engel
vor Jehovas Thron iſt bloß cine dichteriſche Perſoniſikation dieſes
kosmiſchen Gedankens Pythagoras brachte die Lehre nach Griechenland
und mit Plato haben ſeither Unzählige geglaubt daß ſich die Himmels
körper ür Geiſtesohren tönend bewegen Irdiſche Sinne vermögen
dieſe Klänge allerdings nicht wahrzunehmien

Jm Gegenſatz zu der Sphärenmnſik die der Menſchheit das wunder
leiſe Troſtlied ſingt daß alles in der Welt ſeinen feſtbeſtimmten Weg gehe
das beglückende Wort bei Steinklopſerhannes Du hörſt zu dem all n
und das all hört zu dir erſcheint der menſchlichen Phantaſie nichts
unheimlcher als das ſchwarze Schweigen der Abgeſtorbenheit Wer
kennt nicht das Gefühl des tiefen Verlaſſenſeins wenn auf ſonniger Wald
wieſe mit einem Male der Wind den Atem anhält das Summen der
Fliegen das Gezirp der Heimchen verſtummt und eine Grabesſtille uns
durch einige Augenblicke umfängt Dann klingt auf einmal ein Vogelruf
herüber einer der kleinen Muſikanten beginnt ſeine Weiſe jetzt mehrere
jetzt der ganze Chor und ſo raſch als es kam iſt das Bangen wieder
verflogen wir genießen wieder in vollen Zügen die belebte Einſamkeit
auf weiter Flur

Luſtige Ecke
Ausrede Dame der ein Herr eben einen Kuß geraubt hat

Aber Herr Aſſeſſor Sie vergeſſen ſich Aſſeſſor Jſt das ein
Wunder Wie kann ich in Jhrer Gegenwart noch an mich denken
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Raffiniert Mutter Du kannſt alſo beſtimmt behaupten daß
der Hauslehrer das Fräulein geküßt hat Söhnchen Jawohl ich
hab s in meinem Taſchenſpiegel geſehen als ich mich in die Ecke ſtellen
mußte

Ahat Er Der Kerl dort drüben hat mich um 20000 Mark
ebracht Sie Wie war das möglich Er Wollte mich ſeine
ochter nicht heiraren laſſen

Verantwortlicher Redaktenr
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 43

Harmonie
Richtige Löſungen gingen ein 59 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 69 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 10 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von R Küpp Max Würzburg Sophie Pape Witwe
Adele Hitſchke Robert Beyer Ernſt Kleinſchmidt Lore Lehmann Guſtav
Bierbrauer Elſe Liſſel Frl Götze Frau Hedwig Krämer G Pankow
Charlotte Wolter Frau Hagemann P Peter Lotte Stante Margarete
Brandt Margarete Menzel Roſa Uteſcher Kurt Gauch Gertrud Böge
K Schauer R Kaempfe Klara Strödter Werner Klemm E Wilke
S Dorn Emil Plaul Frau Klara Schmidt Otto Kopſch Fritz Reuter
Fr Wädlich Fr Golze Gotthold Weiſchke K W Günzerodt Helene
Vopel Paul Neubaur Klara Hartmann Paula Bedrich A Schellenberg
Anna Reuter Frau Anna Oſterloh Erna Corte Frau Klara Lenz Frau
Dr E Kleemann A Oppermann

von auswärts von W Burmann Merſeburg Frl M Bracker
Gröbers Hugo Krüger Brehna Hermann Heye Dürrenberg Frau Emma
Krug Helbra Anna und Marie Strich Beuchlitz Wilhelm Klühſendorf
Ammendorf Rottig Merſeburg M Zenker Merſeburg Wilhelm Schmidt
Bitterfeld Geſchw Oertel Breslau F Heergeſelle Zörbig Gotthold
Sembt Dobrilugk

Prämie Die kleine Stadt von Fisbeih Dill Halle
eleg geb

entfiel auf Lotte Stante hier

Rätſel
Was ich bin das bin ich nicht
Wär ich s wär ich nicht ſo klein
Wär ich was mein Name ſpricht
Würd ich was ich bin nicht ſein
Wenn ich wäre was ich bin
Wär es wohl nach meinem Sinn
Und doch wünſchte ich vielmehr
Daß ich nicht was ich bin wär

Prämie Herr und Frau Hewer von Panl Findan
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge
langt ſein

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandjpieler verliert bHandſpiel auf folgende Karte

a b dB bA K P 7 aD eA d7

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube Carr Bube PiqueAß PiqueKönig
PiqueDame PiqueSieben TreffDame CoeurAß Carr Sieben

Die beiden andern hatten ſogleich gepaßt M hatte 24 Augen mehr
als H in der Karte Jm Skat lagen ä9 8 Die Gegner kommen auf
71 Auch Großzſpiel wäre verloren gegangen hierbei hätten die Gegner
aber nur 61 erhalten Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 39
Kartenverteilung

V vA D 9 8 7 eA D 9 as 7
M e d4B aA 10 K D K el0 K
H aB as 7 vIO es 7 dK D 9Skat dA 10

Spiel

J V bA PK 10 25 2 V eA oK e7 15
Der Spieler erhält keinen Stich mehr aber die beiden Stiche ergeben

40 Augen mit den 21 Augen des Stat hat er aho 61

Dr Lirdwin Stettenbdeim Druck und Verlag von W NRutichbach Beide in Halle a S
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e

Wöchentliche

Gratis Seilage

Halle a den 1 November

Das Erwarhen
Aus dem Engliſchen von Frau Hermann Bohrmann

Nachdruck verboten

Die junge ſchlanke Frau drängte ſich beinahe mit Gewalt durch
die zahlloſen Menſchen welche den Bahnſteig der New Yorker
Zentralbahn füllten Kaum hatte ſie es ſich in ihrem Coupé
bequem gemacht als der Zug auch ſchon abfuhr der ſie in einer
Stunde an das Ziel ihrer Fahrt bringen ſollte ihrer Fahrt deren
Notwendigkeit ihr Herz wieder unter dem ſchweren Drucke
ſchmerzen machte

Erſt geſtern Abend war ſie von ihrem Rechtsanwalt benachrichtigt
worden daß ihrem Vorhaben ihr ehemaliges Heim zu beyuchen
nichts im Wege ſtünde im Gegenteil ihr Mann ließe ihr jagen
daß ſie nach Wunſch und Gefallen von dem Vorhandenen wählen
könne Der Brief raubte ihr die Ruhe ſo ſehr daß ſie ſich die
lange Nacht durch auf dem unbequemen Hotelbett hin und her
geworfen und kaum eine Stunde geſchlafen hatte Seltjam daß
es jetzt eines Dritten bedurfte der den Verkehr zwiſchen ihr und
ihrem Manne vermittelte daß ſie ſich von jetzt ab ſtets wie
Fremde gegenüber ſtehen ſollten Das leere nüchterne Hotelzimmer
verſchärfte das Gefühl der Vereinſamung und des Sehnens nach
dem trauten Heim das ſie trotz der Leidenszeit die ſie darin
durchzumachen hatte liebte weil dort ihres Kindes Wiege
geſtanden

Der kleine Donald war ihr beim Frühſtück auf den Schoß
geklettert und hatte unter Küſſen und Scherzen die Aermchen um
ihren Hals geſchlungen und dann gefragt Wohin gehſt Muttchen

Nach Lerchenfelde Bubi, erwiderte ſie biß ſich dann auf
die Lippen ſie hatte ihr Reiſeziel vor ihm verheimlichen wollen

Der Kleine ſchrie hell auf vor Freude Nimm mich mit
Mutti bitte bitte Jch möchte Vatti ſo gerne ſehen und
meine Haſen und mein Schaukelpferdchen

Sie hatte ihn beruhigen müſſen hatte Ausflüchte erſinnen
müſſen durch die er mit ſeinem kleinen fünfjährigen Verſtande
begreifen konnte warum ſie ihren herrlichen Landſitz verlaſſen und
ſo lange fortgeblieben

Ja es war eine lange eine furchtbar lange Zeit als
ob Jahre vergangen wären ſeit ſie Donald an der Hand eines
Morgens das Haus verlaſſen Sechs Wochen ſollten das ge
weſen ſein Die Stunden waren noch nie ſo langſam wie auf
bleiernen Flügeln vorbeigekrochen ſelbſt an den Tagen an denen
ſie und Hans uneinig waren Hans Wie konnte ſie nur
vergeſſen daß es von jetzt ab keinen Hans mehr für ſie geben
dürfe daß ſein Name aus ihrem Herzen und aus ihren Gedanken
geriſſen werden müſſe Aber noch nie ward es ihr klarer wie
feſt er mit ihrem ganzen Sein verwachſen war

Der Zug raſſelte unaufhaltſam durch die ihr ſo wohlbekannte
Gegend und nie hatte ihr das bunte von der glänzenden Morgen
ſonne beſtrahlte Herbſtlaub ſo ſchön geſchienen wie heute wo ſie
es zum letzten Male ſehen ſollte Da war ja auch die kleine
Anhöhe im Walde wo ſie ſtets die erſten Veilchen im Frühjahr
gepflückt hatte und dort ſtanden die wilden Walnußbäume auf
welche Hans ſo gerne geklettert wax um die reifen Nüſſe auf ſie
W zu ſchütteln Er war ein liebevoller Vater für den kleinen

onald aber es ſtand etwas zwiſchen ihnen beiden etwas
das anfangs das gute Einvernehmen trübte und das von Jahr

wuchs bis das Zujammenleben geradezu unerträglich ward
war ein großer Fehler daß ſie ſich geheiratet hatten denn

ſie paßten nicht zuſammen Nun dieſer Fehler wäre ſchnell gut
zu machen wenn ja wenn Bubi nicht geweſen wäre Bubti
der ſeinen Vater vergötterte

Als ſie an dem kleinen Bahnhofe ausſtieg bedeckte dunkle Glut
ihre Wangen als ſie die neugierigen Blicke der Beamten auf ſich
ruhen fühlte auch glanbte ſie zu bemerken daß in der Art und
Weiſe wie die Herren ſie grüßten eine gewiſſe Läſſigkeit lag Wie
durften ſie es wagen ſich ſo gehen zu laſſen Verließ ſie denn
ihren Mann um einen anderen Nicht im Traume würde es ihr
einfallen noch einmal zu heiraten und ihrem Kinde einen Stiefvater
zu geben dafür war ſie doch eine zu gute Mutter

Ja war ſie denn eigentlich eine gute Mutter Unterder Wucht dieſes Gedankens verlangſamte ch unwillkürlich ihr

flinker Schritt Früher oder ſpäter würde Donald doch die Wahrheit
kennen lernen hatte ſie nun das Recht ſein kleines Leben zu
verdüſtern oder gar es in ganz falſche Bahnen zu lenken Jede
Frau die von ihrem Manne getrennt lebt iſt mehr oder weniger
übler Nachrede ausgeſetzt würde ſelbſt ihr d einmal zu
zweifeln anfangen oder ihr Vorwürfe machen

Kampfbereit hob ſie das feine Köpfchen während die Zähne
ſich in die Lippe eingruben wollte ſie ſchon ſo bald nachgeben
Damit jedermann ihr nachſagen könne ſie ſei ſchwach un ſelbſtändig
und wiſſe nicht was ſie wolle Sie wußte was ſie wollte wußte
es nur zu gut Hans ſollte ſie lieben wie er in den alten ſchönen
Tagen ſie geliebt ſie wollte mehr bedeuten als nur eine unver
meidliche Gewohnheitsſache im Leben ihres Mannes

Doch da lag das ſchöne alte Haus bereits vor ihr zum Teil
hinter den hohen Bäumen verſteckt Sorgfältig das Eingangstor
zuklinkend ſchritt ſie auf das Gebäude zu Wie rieſige Wachpoſten
nahmen ſich die Fliederbüſche aus die rechts und links von der
zur Veranda führenden Treppe ſtanden hätten ſie nicht den
Engel der Zwierracht zurückſcheuchen können als er den Weg hin
durchfand Der berauſchende Duft des blühenden Geisblatts
erweckte liebe Erinnerungen und ſchien die junge Frau zu begrüßen
Sie lehnte ihren Kopf an die knorrigen Stämme das Herz war
ihr nun doch ſo ſchwer daß ſie kaum ihre Tränen zurückhalten
konnte Unter den zahlloſen Obſtbäumen lagen die Früchte die
der Wind von den Zweigen geſchüttelt hatte und es war keiner
da der ſich darum kümmerte ob ſie verdarben oder nicht

Ah die Haustüre offen Ob wohl der Agent einen
mutmaßlichen Käufer herumgeführt hatte Wenn nun Fremde in
das Haus zogen würden dieſe den ſo ſorgfältig gewählten Wand
ſchmuck zu ſchätzen wiſſen und das ſchöne Getäfel das ſie ſelbſt ſo
lange poliert bis ihr die Arme weh getan Ach der Gedanke
andere in ihrem Heim zu wiſſen war unerträglich aber konnte
ſie denn hier bleiben wo alles ſie an die tote Vergangenheit
erinnerte Das neue Leben bedurfte neuer Umgebung neuer
Eindrücke um ſie vergeſſen zu laſſen g

Jn der Küche ſtanden Fäſſer übereinander gefüllt mit den
herrlichen Obſtſorten die hätten aber doch ſchon in den Keller
gehört ach daß ſie doch immer nicht vergeſſen konnte daß
dieſes Haus einſt das ihre war und ſie es aufgegeben hatte
wer mochte wohl dieſe prichiae Aepfel genießen die ſie gekannt
von der erſten Blüte vom kleinſten Fruchtanſatze an

Ein wirres Durcheinander herrſchte rings herum Möbel
ſtanden überall wo ſie nicht hingehörten Ballen Teppiche lagen
aufeinander und im Hausgange ſtanden rieſige Kiſten Eine dicke
Staubſchicht lagerte über allem Die junge Frau ſetzte ſich auf
die Treppe und ſtaxxte den großen Kamin an Wie jonderbar
war das Gefühl zu wiſten daß ſie ſelbſt Urſache dieſes wüſten
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Zuſtandes war daß ohne ihr Fortgehen jetzt die ſtürzt indes ſein Pferd und Chriſta fällt ſo unglücklich daß ſie naqh
das Behagen hier würden Wie viele e terherrſchen glücklichabende hatte ſie hier vor dem Feuer verbracht deſſen Flammen
die harzduſtenden Fichtenſtämme verzehrten neben ſich im
bequemen Großvaterſeſſel Hans Hans der ſo müde war
und hier ſich ausruhte von des Tages Laſt im Geſchäft und von
der langen Fahrt nach Hauſe Weshalb wohnten ſie eigentlich ſo
weit von der Bank Weil ihr das alte Anweſen ſo gut gefallen
daß ſie nirgends anders ſein mochte Ach ja er konnte doch mit
unter unendlich gut zu ihr ſein

Jm Spielzimmer war es mit ihrer mühſam behaupteten Faſſung
vorbei Da war das Schaukelpferd deſſen Schwanz Donald mit
der Schere geſtutzt hatte die er aus ſeiner Mutter Nählorb
entführt da lagen die Bilderbücher dort ſtand noch der Turm
errichtei mit Steinen aus dem Baukaſten den Hans von der Stadt
mitgebracht wie er ja Sonnabends nie mit leeren Händen heim
kam Wo würde ſie nur wieder ein ſo herrliches Zimmer für ihren
Jungen finden ſo heiter ſo freundlich wo die Sonne den ganzen
Tag hineinſtrahlte und eine prächtige Eiche den ſcharfen Oſtwind
abhielt wo die Vögelchen in den Giebeln über den Fenſtern
niſteten und von Morgens bis Abends jangen und zwitſcherten

Wie ein Kind das ſich verirrt hat und ſich nun im Dunkeln
fürchtet ſo zaghaft ſtieg ſie die kleine Wendeltreppe hinauf in das
Turmzimmer ihr Schmollwinkelchen mit der herrlichen Ausſicht
über den Long Jsland Sund Es raſchelte leiſe im Zimmer
gewiß wieder eine kleine Maus

Hans
Die regungsloſe Geſtalt die vor ihrem Pulte ſaß rührte ſich

nicht krampfhaft hielten die Hände das Köpſchen einer Bronze
ſtatuette umſchlungen das er einſt mitgebracht weil es ſeiner Braut
ſo ähnlich war Tränen waren darauf gefallen und an ſeinen
Schläfen glänzte das Haar ſilberweiß

Ein Sturm brauſte durch Herz und Seele des jungen Weibes
das da war nicht mehr der kalte gleichgültige Mann in deſſen

Leben ſie eine Nebenſache war das war wieder der Mann
ihrer erſten Liebe und ſie warf ſich vor ihm auf die Knie Hanus
Hans hätte ich geahnt daß Du ſo fühlſt nie wäre ich gegangen
nie wäre ein bitterliches Schluchzen erſtickte ihre Stimme
als die Arme des Mannes ſich feſt um ihre Schulter legten

Wie gerne will ich bei Dir bleiben wenn Du mich behalten
willſt ach Schatz mein lieber und nimm doch den nächſten
Zug zur Stadt um Donald heimzuholen

Wie ich das Fürchten lernte
Erzählung von P Wild

Flackernd kniſtern die brennenden Holzſcheite im hohen altertümlichen
Kamin gedämpfie Lichtkugeln werfen einen matten Schein über die An
weſenden die ſich in verſchiedenen Gruppen im Zimmer verteilen Es iſt
ein Herbſtabend graue Nebel huſchen an den ſtern vorüber und er
e eine Unterhaltung über das unerſchöpfliche anziehende Thema vom

ten
Furcht beginnt ein junger Offizier iſt ein Schattenweſen das

uns nicht auffucht ſondern das wir ſuchen und ein Soldat darf dies
Gefühl nicht kennen

Na na r ein alter Oberſt ſchon mancher hat das Fürchten
gelernt Fragen Sie unſere verehrte Wirtin hier ſie kann Jhnen eine
ſeltſame Geſchichte erzählen

Sofort wendet ſich Graf Welken an die alte weißhaarige Dame aus
deren Zügen das Alter den ſcharf ausgeprägten Zug ſeltener Willenskraft

eigene getöſcht hat Gnädigſte Baronin erzählen Sie uns Kindern ein
58

Mein junger Freund es iſt kein Märchen es iſt Wahrheit und
wenn Sie wollen will ich Jhnen erzählen wie ich das Fürchten lernte

Nach und nach ſind alle Geſpräche verſtummt jeder rückt ſeinen Seſſel
in mögüchſte Nähe der Greiſin Gedankenvoll ſtarrt Baronin Willing in
die zuckende Glut ein leiſes Geräuſch läßt ſie aus ihrer Verſunkenheit
auffahren ſie lehnt ſich in ihren Seſſel zurück und beginnt

Sie wiſſen alle daß faſt jedes alte Schloß ſeine beſondere Geſpenſter
eſchichte hat und anch unſer Haus macht von der allgemeinen Regel
eine Ausnahme Die nimmermüde Legende hat die Zimmer mit Spuk

geſtalten bevölkert und erzählt u Vor langen Jahren hauſte hier ein
mächtiger Vorfahr deſſen Sohn Friedrich Heinrich eines Tages ſchwer
verwundet aus einem Zweikampf heimgebracht wurde Man berief eine
Nonne zu ſeiner Pflege aber unter dem dunklen Ordengskleide ſchlug einnedededarf tiges Herz und bald hatten ſich der Kranke und die Pflegerin

z 7 i Langſam i die Geneſung vorwärts und der
ag kommt an dem es heißt Abſchied nehmen Friedrich Heinrich will

Schweſter Chriſta nicht fortlaſſen und entdeckt dem Vater ſeine Liebe
Entrüſtet läßt dieſer die Schweſter ſofort in ihr Kloſter bringen und

nt damit die Sache abgetan Friedrich Heinrich aber macht ſich gleich
nach ſeiner Geneſung auf die Braut zu holen er fällt mit ſeinen Kri
ins Kloſter ein und trägt ſeinen Raub jubelnd davon Auf der R

Minuten ſtirbt Da begeht der junge Ritter voll Verzweiflung
ord Nun heißt es daß die Frevker in ſtiller Nacht ruhelos das

s durchwandern ja daß Heinrich in ſeine noch vorhandene
üſtung ſchlüpft und m behauptet das Klirren derſelben vernommen

r wätz den Mund zu ſtopfen ließ ich nach dem
ode meines Mannes die Rüſtung von ihrem geheimnisvollen Standort

im Turm herunterholen und ſie in mein Arbeitszimmer ſetzen das bei
fortwährender Benutzung einer Bildung von Legenden kanm Gelegenheit
bietet und lange Zeit war alles ruhig

Eines Abends wir hatten viel Beſuch Haufe ſitzen wir wie heute
plaudernd am Kamin und wie eben jetzt das räch auf Furcht
und Geſpenſter und jeder der Gäſte wollte den andern mit derartigen
Geſchichten übertrumpfen denn meiſtens machte das Gruſeln ein gew
Vergnügen doch als es Zeit war zur Ruhe zu gehen verſpürte kaum
einer die rechte Luſt dazu ſo war es elf Uhr geworden eine ſpäte Zeit
für uns früh aufftehende Landbewohner und endlich verſchwanden die
Gäſte in ihren Zimmern

Meiner harrte noch allerlei Arbeit War doch für eine Pferdeſendung
aus dem Geſtüt Geld eingekommen ebenſo hatten verſchiedene meiner
Pächter den Zins gebracht Das Geld lag im Schrank in einer Kaſſette
bereit und ich wollte es alter Gewohnheit gemäß nachzählen um es dann
zu verſchließen

Jch verſenke mich in die Arbeit rechne und zähle mache mir Auf
zeichnungen und ſchließe endlich den Gekdſchrank auf Plötzlich überläuft
mich ein ſeltſames Gefühl Furcht Ah bah es iſt nichts nur die Nach
wirkung der Schauergeſchichten So greife ich beherzt zu trage die Kaſſette
aus dem Schrank zum Schreibtiſch und beginne das Geld zu zählen
Da wieder habe ich eine ſonderbare Empfindung ich ſehe auf und
Herrgott iſt es Wahrheit oder ſpielt mir die erregie Phantaſie einen
Streich Aus der Rüſtung Friedrich Heinrichs blitzen mich zwei
brennende Augen gierig an

Jch fühle wie mir eine Eiſeskälte zum Herzen ſteigt ich möchte ſchreien
doch im nächſten Augenblick hat mein Verſtand die Schwäche beſiegt und
ich ſage mir Du biſt das Opfer einer Täuſchung und das alte Familien
geſpenſt ſpukt in deinem Kopf nochmals ſehe ich auf in der Erwartung
von dem Wahne befreit zu ſein doch das gleiche Bild Augen die hungrig
am Golde hängen und der Weg führt nein der Augenblick war zu
furchtbar er läßt ſich nicht mit Worten beſchreiben Was tun Ver
zweifelt wühlen die Gedanken in meinem Hirn wo iſt ein Ausweg
Jch weiß daß die geringſte Unachtſantkeit den Verbrecher ſtutzig machen
wird daher arbeite ich ruhig weiter ſchreibe einen Brief ſchließe ihn und
greife auſcheinend zum Löſchpapier in Wirklichkeit aber drücke ich auf den
Knopf der Klingel und übergebe dem eintretenden Diener das Schreiben
der mit einer Berbeugung lautlos verſchwindet

Wieder bin ich allein in der unheimlichen Gefellſchaft mein Herz pocht
furchtbar und doch gilt es die Aufregung zu unterdrücken mit magiſcher
Gewalt zieht es mein Auge zu der Rüſtung und ich weiß ein drittes Mal
kann ich den Augen des Eingringlings nicht mehr ruhig begegnen alſo
mußte ich ruhig weiter ſchreiben wo jede Sekunde mir die letzte ſein
konnte wußte ich doch nicht ob der Burſche nicht noch Spießgefellen hatte

Faſt unglaublich erſchien es mir daß das Pochen meines Herzens nicht
laut im Zimmer widerhallte Endlich war es nach Minuten oder nach
Stunden ich weiß es nicht kommt die Rettung die ich in dem Brief an
den Verwalter erbeten der für genügende Mannſchaften und vorzügliche
Bewaffnung derſelben ſorgen follte um in jedem Falle zur Gegenwehr
bereit zu ſein

Jn dem Augenblick als ich die Bewaffneten in mein Zimmer treten
ſah wußte ich daß ich gerettet war und die mit Ueberkraft angeſpannten
Nerven verſagten nun den Dienſt ich ſiek ohnmächtig zu Boden

Was weiter folgte erfuhr ich ſpäter von den Teilnehmern Der Ver
brecher es war nur der eine hatte ſich eingeſchlichen da er als früherer
Angeſtellter mit den Verhältniſſen des Hauſes gar wohl bekannt war und
wußte daß am 1 Oktober die Pachtſummen fälkig waren Er wollte
warten bis ich zu Bett gegangen und mich dann überwältigen um in
den Beſitz der Schlüſſel zu gelangen Er war bis an die Zähne be
waffnet doch konnten die Ankommenden ihn überwältigen da ihn die
Rüſtung an der Verteidigung hinderte Trotzdem verſuchte er verzweifelt
ſich gegen die Uebermacht zu wehren bis ihn ein wohlgezielter Schuß
niederſtreckte

So iſt meine Geſchichte ein gütiges Geſchick hat mich vor einem
grauſigen Ende bewahrt aber ich kann Jhnen verſichern daß es eine
furchtbare Stunde war in der ich lernte nur zu gut was fürchten
heißt
d Wo iſt die Rüſtung denn jetzt fragt halb ängſtlich eine junge

ame
Jch habe ſie aus meinem Zimmer ſchaffen und ſie in der Halle der

Reihe der andern eingliedern laſſen aber es ſind Vorkehrungen getroffen
daß Aehnliches ſich nicht v ereignen kann Gleichwohl gehen die Leute
immer noch mit einer gewiſſen Vorſicht daran vorüber Doch es iſt ſpät
geworden und ich ſchlage vor daß wir uns zurückziehen

Langſam halb widerwilltg folgten die Anweſenden der Aufforderung
ſtanden ſie doch ſämtlich mehr oder weniger unter dem Banne der Er
zählung und als ſie die weite Halle des Schloſſes durchſchritten flog
mancher ängſtliche Blick ſeitwärts wo in ſlackerndem Kerzenſchein die
Rüſtungen glänzten und jedes Auge ſuchte mit halbem Schrecken die
Geſpenſterrü

teilt des geg geg für
nak ma

ein mi zu Ae be un
A

wa de é er al

175

Menſchliche Elehktrizität
Eine pſychologiſche Studie von Dr S Troy

Ein amerikaniſcher Pſycholog veröffentlichte vor wenigen Jahren ein
erſtaunliches Reſultat experimenteller Pſychologie Er hatte nämlich zwei
Liebes leute zwiſchen zwei Drähte die zu einem ſehr empfindlichen Gal
vanometer führten eingeſpannt Und ſiehe da die Magnetnadel des
Galvometers tat einen mächtigen Ausſchlag und zeigte damit das Vor
handenſein elektriſchen Stroms in dem geſchloſſenen Kreiſe an
Die Quelle dieſes Stroms konnte aber keine andere ſein als das Hand in
Hand miteinander verbundene Pärchen denn irgend ein Elektrizitätserzeuger
fehlte ſonſt Der findige Forſcher aber ging weiter Er trennte die Ver
üebten und ſchaltete immer nur einen von ihnen zwiſchen die Drähte
Und nun floß beide Male kein Strom durch dieſe zur Nadel dieſe bewegte
ſich nicht Was lag nun näher als die Vermutung daß die Elektrizirät
etwas mit der Liebe zu tun babe vielleicht daß die eine die andre erzeugze
Vielleicht war dies gar der lang von der Wiſſenſchaft abgetane tieriſche
Magnetismus den zu Ende des 18 Jahrhunderts Franz Anton
Meß mer entdeckt haben wollte jenes merkwürdige Fludium das zwiſchen
Geſtirnen Erde und lebenden Weſen Verbindungen herſtellt und alles ſich
gegenſeitig beeinfluſſen läßt Schon der alte und berühmte Arzt Paracelſus

ehrt daß gieichartige Dinge ſich gegenſeitig anziehen Sicherlich ſind
zwei Verliebte in gewiſſem Sinne gleichartige Weſen die ſich gegenſeitig

anziehen man ſpricht ja nicht um onſt von der magnetiſchen An
ziehungskraft die von dem Geliebten ausgeht Aber mit den Gefetzen
der Elektrizität hat dies nicht viel zu tun Hier gilt gerade das Umge
kehrte Gleichartig geladene Körper ſtoßen ſich ab ungleich geladene aber
poſitwe und negative ziehen ſich an und ſuchen ihre Ladungen auszu
gleichen So verlockend es wäre die allermodernſte Elektrizitätstheorie
die die Elektrizität als überall in Raume flutende und alle Körper durch
dringende Aetherteile die Slektronen auffaßt iſt nichts weniger
als identiſch mit dem myſtiſchen Magnetismus mag auch ein flüchtiges
Hinſehn Aehnlichkeiten vortäuſchen

War nun der amerikaniſche Gelehrte einem Jrrtum oder einem
Schwindel zum Opfer gefallen Sein Verſuch war ſmart aber nicht
planvoll angelegt und deshalb förderte er keine neuen Erkenntniſſe zutage
Nachdem die erſte Senſation verraucht war verſchwand das elektriſche
Liebespaar von der Bildfläche Vielleicht war die Liebe verſiegt und
damit auch die Elektrizitätsquelle leer geworden Wer weiß das

Es rächt ſich bei allen piychologiſchen Verſuchen wenn die Frage
ſtellung zu kompliziert iſt wenn ſojort allzu intereſſante Fakien feſtgeſtellt
werden ſollen ohne daß alle Nebenbedingungen klar und eindeutig ſind
Es wären um in der Nähe unſeres Beiſpiels zu bleiben zunächſt die
Vorſragen zu erledigen geweſen unter welchen phyſikalijchen oder phyſio
logiſchen Umſtänden ein tieriſcher oder menſchlicher Organismus elektriſche
Siröme zu erzeugen imſtande iſt erſt wenn dieſe Bedingungen vollſtändig
oder zum größten Teile bekannt ſind darf man weiter fragen ob die
Pwche auf Erzeugung oder Veränderung elektriſcher Erſcheinungen Einfluß
auszuüben vermag Ein eigentliches elektriſches Organ beſitzen wir ja
nicht wir ſind nicht in der Lage wie die bekannten elektriſchen Fiſche
Zutterroche Zitteraal in einem Körperteil Elektrizität aufzuſpeichern um

nach Bedarf an die Außenwelt abzugeben Aber unſere Körperbeſtand
teile die Gewebe und ihre Säſte nehmen als phyſikaliſche und
chemiſche Körper keine Sonderſtellung unter den Dingen ein Sind aber
die Elemente der Elektrizität die Elektronen wie wir oben ſahen überall
im Raume verbreitet ſo haſten ſie auch den Elementen des menſchlichen
Körpers an nehmen ſie an allen chemiſchen Prozeſſen als bedeutſame
Faktoren teil ſo fehlen ſie auch nicht bei den Umſetzungsvorgängen im
Jnnern und an der Oberfläche des Körpers

Bedenkt man dies ſo verlieren die eleltriſchen Phänomene des menſchlichen
Körpers die neuerdings mehrfach beobachtei worden ſind viel des Geheimnis
vollen So vermag man etwa eine Kompaßnadel mit dem Finger
abzulenken oder eine noch wenig gebrauchte Glühbirne die in kemer
Verbindung mit einer anderen elektriſchen Leitung ſteht durch Reiben
mit den Händen zu vorübergehendem Aufglühn zu bringen das noch
einige Zeit andauert nachdem die reibenden Finger von der Birne zurück
genommen ſind Auch hier hat der Körper die Elektrizitätsmenge nicht
frei und fertig zur Verfügung ſondern produziert ſie erſt durch Zuſammen
treffen differenter Subſtanzen bei der Reibung Nimmt man einen Kohlen
oder Merallſtab in die Hand ſo bildet die Hand in dieſer Kombination
ein elektriſches Element in nuce Denn es ſind vorhanden zwei ſogenannte
elektriſche Leiter erſter Klaſſe die Haut und das Merall reſp die Kohle
V ihnen der Elektroyi Die Rolle des Eleltrolyten die im künſtlichen

lement etwa das Kupfervitriol oder ein anderes gelöſtes Salz ſpielt iſt
hier den feinen Schweißtropfen die aus den Schweißdrüſen der Haut
dauernd aber in abwechſelnder Stärke ſezerniert werden zugewiejen
Stellt man eine Verbindung mit einem elektriſchen Meßapparat her
ſo kann man einen allerdings nicht ſehr ſtarken Strom aus dem
Abweichen der Galvanometernadel ableſen Aber der Strom iſt
wie aus dem Schwanken der Nadelausſchläge erſichtlich wird nicht ſtets
von gleicher Stärke er wächſt und nimmt ab Wo ſind die Urſachen für
dieſe Erſcheinung zu ſuchen Sicherlich im oder am menſchlichen
Körper denn das in der Hand gehaltne Metall die Ekektrode verändert
ſich nicht wenn gewiſſe Vorſichtsmaßregeln getroffen ſind Zunächſt kommen
Schwankungen der Menge der vorhandnen Hautfeuchtigleit in Betracht
Je mehr produziert wud um ſo leichter fließt der Strom je weniger einen
um ſo größeren Widerſtand hat er zu überwinden Mit ganz trockenen
Händen gelingt es überhaupt nicht einen elektriſchen Strom zu erzeugen
Dies iſt auch die Urjache der Tagesſchwankungen der W die
vom Morgen zum Abend ſteigt analog dem Verhahten der weiß

ſekrekiion Dazu lommt der Wechſen der Hauttemperatur die in ihrem
Wachſen ebenfalls das Strömen der Elektrizität begünſtigt Und auch da
von hängt die Stromintenſität ab ob infolge abſichtlicher Muskelkontraktionen
eine größere oder geringere Fläche der Hand die Metallelektrode umgreift
gleichwie in einem Elemente die Elektroden möglichſt tief in die Flüſſigkeit

hineinragen müſſen
Natürlich gehen dieſe eleltriſchen Prozeſſe nicht nur an der Außenfläche

des Körpers vor ſich wenn dieſe wie bei den Verſuchen mit einem körper
fremden Element dem Metall oder der Kohle verbunden iſt ſondern
ſie entſtehen auch ſicherlich bei den Sekretions und Stoffwechſel
vorgängen im Jnnern des Organismus Gewöhnlich iſt als Urſachedes Wagens und Fallens der Stromintenſität eine Veränderung in dem

Widerſtande den der Körper dem Strom darbietet anzuſehen Je größer
der Leitungswiderſtand um ſo geringer der Strom Wenn man
Menſchen unter normalen Bedingungen in einen Kreis ſchaltet ſo iſt auch
der Widerſtand doppelt ſo groß und die Stromſiärke nur halb ſo ſtark

Das hat auch für unſer viel zitiertes Liebespaar Gültigkeit
Aber man kann hinterher die Sache auch anders auslegen Man kann
daran denken daß in einem Liebespaare gewiſſe Affekte und Gemüts
bewegungen vorgehen und daß dieſe beim Händereichen verſtärlt werden
etwa in Erinnerung an vergangene ſelige Zeiten oder in Erwartung
kommender Vereinigung vor dem Altar Aber gewiſſes iſt nach dem Ver
ſchwinden der beiden Leute nicht mehr zu ermitteln Da nun in pſycho
logiſchen Laboratorien der alten Welt ein fühlbarer Mangel an Verliebten
herrſcht ſonderlich an ſolchen die ſich einem Experiment unterwerfen
möchten ſo bleibt nichts anderes übrig als den Emfluß den Affelte oder
pſychiſche Vorgänge überhaupt auf die Erzeugung des elektriſchen Stromes
ausüben in überſichtlichen Verſuchen zu ſtudieren

Begeben wir uns zu dieſem Zweck ins pychologiſche Laboratorium
Unſer Blick fällt zuerſt auf den Meßappaxat Jn der experimentalen
Pſychologie ſind die Apparate ſtets die Hauptſache Es iſt dies ein
ſeines Spiegelgalvanometer Wenn in dieſem Strom fließt wird ein
kleiner an ihm hängender Spiegel gedreht Auf dieſen fällt aus einer
Lampe durch einen Spalt ein Lichtſtrahl dieſer wird von dem Spiegel
zurückgeworfen auf eine durchſichtige Skala Der reflektierte Strahl ver
harrt ſo lange der Spiegel in Ruhe iſt Sobald aber dieſer ſich dreht
tanzt der Strahl auf der Skala und man kann ableſen wie weit er
wandert Es gelingt auch dieſen tanzenden Strahl noch photographiſch
aufzunehmen wenn hinter der Skala ein automatiſch abrollender Film
vorüberzieht Dann erhält man auf ihm in der Tat in Geſtalt einer
Kurve einen fehlerfreien Maßſtab für die Vorgänge im Galoanometer
Die Verſuchsperſon wird nun eingeladen die Zuſührungsdrähte zum
Galvanometer in die Hand zu nehmen ſofort tanzt der
Strahl auf der Skala Nach einer Weile kommt er zur
Ruhe aber er ſteht nicht mehr auf der Stelle von der er ausgegangen
iſt Doch die Verſuchsperſon wird unruhig ſie erwartet das Eintreten
irgend eines Geſchehniſſes und wieder ſchlägt das Galvanometer aus
Man nennt dieſen Ausſchlag die Erwartungskurve Jſt auch dieſe
abgeklungen ſo beginnt der Experimentator Er appliziert der Verſuchs
perſon plötzlich einen Stich oder er knallt hinter dem Stuhle eine Piſtole
los Und immer wieder dasſelbe Schauſpiel immer ein Wandern des
Strahls ein Beweis dafür daß im Körper der Verſuchsperſon elektriſche
Prozeſſe von verſchiedener Jntenſität ſich abſpielen Man nennt dieſe
Erſcheinung kurz das pſychogalvaniſche Phänomen Die ſo erzielten
Stromſchwankungen ſind der Effekt von Schmerz und Schreckreizen Aber
auch rein intellektuelle Leiſtungen wie Leſen oder Rechnen geben die
beſchriebenen Variationen nur daß ſie in ihrer Stärke nie die durch
ſenſoriſche Reize exzielten Grade erreichen Die heſtigſte Wirkung aber
hat die Erregung eines Affeltes oder eines Gefühls zur Folge Nun
iſt es aber nicht vhne weiteres möglich im Verſuche dies zu prüfen
Man kann niemanden dazu zwingen auf den Zuruf Seien Sie traurig
oder Schämen Sie ſich wirklich ſich in eine deraritge Gemütslage zu
verſetzen Aber wenn man Geſchehniſſe aus dem Leben der Verſuchsperſon
kennt die von einem ſolchen oder ähnlichen Gefühlstone begleitet waren
ſo kann man ſie durch Erinnern an dies geſühlsbetonte Erlebnis zur
Reprodultion des Gefühlstons anregen Dies geſchieht in dem jetzt vielfach
geübten Aſſoziationsexperiment Auf ein Wort, ſchreibt ein
Autor der über dies Gebiet gearbeitet hat das von vielen andern ohne
Reaktion gehört wird reagiert mit einem ſtarken galvaniſchen Haupt
phänomen ganz ſicher der dem ſein Inhalt zu Herzen geht Auf den
Anbhick eines Porträts reagiert mit einem deutlichen Erregungeſtrom der
den das Bild aus irgend einem Grunde rührt während ein anderer dem
es kein bedeutendes Geſfühl keine Erinnerung weckt mit unerregter Haut
verharrtc lag nahe derartige Ergebniſſe praltiſch verwerten zu wollen

Die Kriminaliſtkk bildet gegenwärtig eine Methode aus die ſie pſycho
logiſche Tatbeſtandsdiagnoſtik nennt Sie verſucht durch dieſe einen
Beſchuldigten zu überführen indem ſie nachweiſt daß er Kenntnis von der
Tat hat und daß dieſe Kenntnis mit ſehr ſtarken Ge ühlstönen verlnüpft
iſt Den Gefühlston objektiv darzuſtellen gelingt u a im Aſſoziations
verſuch und durch den pwchogawaniſchen Reflex Aber wird man mit
Recht einwenden für den Beſchuldigien iſt der Komplex der Vorſtellungen
die ſich an die Tat knüpfen auch dann unangenehm uniuſtbetont wenn
er unſchuldig an dem Verbrechen iſt Es macht ſicherlich niemandem Ver
nügen eines Mordes auch nur verdächtig zu ſein Zwar der wirkliche
chuldige wird wahrſcheinlich in dieſem Experiment ſtark reagieren aber es

fehlt doch die Möglichkeit ihm auf dieſe Weiſe die Tat nachzuweiſen Ein
deraruges Experiment würde ſich nicht viel von jenem mit dem in dieſen
Zeilen ſo oft zitierten amerikaniſchen Liebespaar unterſcheiden in dem der
elektriſche Strom nähere Auskunft über ihre Beziehungen zueinander geben
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